INTERNATIONAL POSTER COMPETITION 


prizes 


£750 in prizes is offered to artists foy poster designs Internationaler Plakatwettbewerb 


Preise im Gesamtwerte von 

750 Pfund Sterling können mit 
Plakatentwürfen gewonnen werden, 
die den Charakter des Farbdruck- 
plakates und seine so starke 
Verkaufskraft zum bestmöglichen 
Ausdruck bringen. 

Farben sind eine Sprache, die jeder 
versteht. Worte mögen wenig oder 
auch nichts besagen, aber Farben 
bedürfen keiner Erklärung. 

Sie sind unwiderstehlich, denn sie 
entsprechen einem tiefen menschlichen 
Drang. Jeder hat ein Auge für 
Farben! Das Plakat als einziges 
Werbemittel gestattet den freien, 
unbeschränkten Gebrauch von Farben. 
daher steht das Farbdruckplakat 

in seiner Verkaufskraft heute an 
erster Stelle. 

Der Wettbewerb steht Berufs-und 
Amateurgraphikern offen, und für 
jede Gruppe sind besondere 

Preise vorgesehen. 
Teilnahmeformulare mit weiteren 
Einzelheiten sind erhältlich von: 
British and London 


Poster Advertising Assoeiations 


' Ohne Ziehfeder randscharf 


Saubere Abgrenzungen erzielen Sie leicht 
mit dem selbstklebenden, glasklaren 


CI 


Die große Rolle 0.90 DM, mit Handabroller 1.75 DM 


Im Zeichenwaren-Handel vorrätig 


P.BEIERSDORF& CO. A.-G. HAMBURG 


-MEISTERSCHULE FUR DAS GESTAL 
TENDE HANDWERK DUSSELDORF 
WERKKUNSTSCHULE 
Fachabteilung für Gebrauchsgraphik und Buchgewerbe 
Neuzeitliche Werkstätten : Semesterbeginn 15. Ill. und 1.X. 

. Auskunft und Prospekt: Sekretariat, Fürstenwall 116 . 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 
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Spritzapparate, Retusche -u. J 


\ WK N N 


\ 
Buntfarben, Reduzierventile, x \ I m 


luftdruckanlagen 
Curt Hiekel, 'Hersel 64 über Bonn PA 


Die ideale, feuchtigkeitsdichte, hochgradig 
wasserdampfundurchlässige und chemika- 
lienfeste Verpackungsfolie für hochwertige 
und empfindliche Füllgüter 


SUBITOGEN 


das flüssige, lufttrocknende Schnellverpak- 
kungsmittel. Sofortschutz gegen Korrosion 
und sonstige äußere Einwirkungen bei Trans- 
port und Lagerung 


Wor 
wy 


ANORGANA U-S-ADMIN-GENDORF/OBB- 
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liefern 


A Geisstera( 


GMBH 


MÜNCHEN 


LANDWEHRSTR. 57:59 
TEL.56617 


('RAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 
SZ IL ? 
DIE zack | AL Dino 


HAMBURG BLANKENESE-Mühlenberg 83 


RRoETGER 


DER BETRIEB 


die führende aktuelle Wochenschrift 


für Betriebswirte, Steuerpraktiker, Wirtschaftsjuristen 


und Arbeits- und Sozialrechtler 


unterrichtet Sie schnell 
und zuverlässig 


über Erlaß und Anwendung neuer Gesetze und Verordnungen, 
erörtert und klärt bestehende Zweifelsfragen. Entscheidungen 
des Steuer-, Zivil-, Arbeits- und Sozialrechts werden in sorgfälti- 


ger Bearbeitung unmittelbar nach Vorliegen veröffentlicht. 


„Der Betrieb‘ erscheint wöchentlich! Er besitzt beste Nachrich- 
tenverbindungen, seine Redaktion hält engen Kontakt mit der 
Praxis, seine Mitarbeiter sind erste Sachkenner. Das Monats- 


abonnement kostet DM 4,80. Verlangen Sie bitte unverbindlich 


FÜR Kunftfchuift 
VERLAG HANDELSBLATT GMBH | und ZEI CH N EN 


Probenummern. 


Düsseldorf + Pressehaus 


verschiedene Schriften mit 1 
5 einer einzigen Feder. FORDERN SIE PROSE 
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Gebrauchs 
sraphik 


Monatsschrift zur Förderung künstlerischer Werbung 
Offizielles Organ des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 


HERAUSGEBER EBERHARD HÖLSCHER 


Twenty-third Volume 1952 - Number 9 


INTERNATIONAL ADVERTISING ART 


Monthly magazine for promoting art in advertising 


EDITED BY EBERHARD HÖLSCHER 


INHALT 


CONTAINER CORPORATION 
OF AMERICA 


Herbert Bayer 
Künstlerische Gestaltung — ein Ausdrucksmittel der Industrie 


Design as an Expression of Industry 


VERLAG F.BRUCKMANN KG. MUNCHEN 2 NYMPHENBURGER STRASSE 86 


Warenzeichen der Container Corporation of America. Entwurf: Egbert Jacobson, 193 N 


Trademark of Container Corporation of America. Design: Egbert Jacobson, 1935 


Künstlerische Gestaltung - 
ein Ausdrucksmittel der Industrie 


Unter Gebrauchsgraphik versteht man für gewöhn- 
lich ein Gebiet der Gestaltung, das sich auf die an 
das Auge gerichtete Werbung durch Plakate, An- 
zeigen, Packungen usw. erstreckt. Außerdem dient 
die Gebrauchsgraphik — wie schon durch das 
Wort « Gebrauch » ausgedrückt — einem bestimm- 
ten Zweck. 

Mit dem in diesem Hefte veröffentlichten Material 
wird ein größeres Anwendungsgebiet gezeigt. So- 
wohl in Europa als auch in Amerika sind sich 
weitblickende und der sozialen Erfordernisse be- 
wußte Geschäftsleute darüber klar, daß künst- 
lerische Gestaltung ein Ausdrucksmittel der Kultur 
und persönlichen Note ihrer Betriebe sein kann 
und soll, worauf die Überschrift dieses Artikels ja 
hinweist. 

Diese Überschrift versetzt uns direkt in einen kom- 
plizierten Vorgang, der sich innerhalb eines Indu- 
striebetriebes und auch in dessen Beziehungen zur 
Außenwelt abspielt. Wir erfahren, daß «künstle- 
rische Gestaltung als ein Element der Geschäfts- 
führung »* nicht nur eine Notwendigkeit ist, son- 
dern als solche ein absoluter Bestandteil des Ge- 
schäftes sein muß und nicht Luxus, Sport oder eine 
Laune der Mode. Um einem großen Unternehmen 
ein Ansehen zu geben, das einen günstigen Einfluß 
sowohl auf den Mitarbeiterstab als auch auf die 
Kunden ausübt, muß die Geschäftsführung bewußt 
eine persönliche Note anstreben. Alles muß einer 
Gesamtplanung unterstellt sein, die über einen ge- 
wissen Zeitraum hinaus ein einheitliches Ganzes 
prägt: einen persönlichen Stil oder eine einheit- 


liche Ausdrucksform. 


* Vom 28.6. bis 1.7.1951 wurde unter diesem Titel in Aspen (Colorado) 
eine Konferenz abgehalten. In Vorlesungen und Ausschußsitzungen 
wurden die Aussichten und Probleme der Einbeziehung der künstle- 
rischen Gestaltung in die Betriebsführung von Geschäftsleuten, Künst- 


lern und Pädagogen untersucht. 


Die menschliche Persönlichkeit umfaßt mehrere 
sichtbare Faktoren: Gestalt, Körper, Farben, Ge- 
sichtszüge und Ausdruck sowie Geschmack in der 
Kleidung — alles dieses zusammen gibt einen Ein- 
druck des Menschen. Ähnlich kann ein großes Ge- 
schäftsunternehmen (das nach amerikanischem Ge- 
setz eine juristische Person ist) mittels sichtbarer 
Faktoren einen individuellen Eindruck schaffen, und 
zwar mit Drucksachen, Anzeigen, Büros und Mobi- 
liar sowie Fabrikanlagen und Einrichtungen für die 
Arbeitnehmer. Es ist Aufgabe der Geschäftsfüh- 
rung, dafür zu sorgen, daß dieser sichtbare Aus- 
druck in jeder Einzelheit so gestaltet ist, daß ein 


möglichst günstiges Ergebnis erzielt wird, und zwar 


innerhalb des Betriebes und nach außen. 


Warenzeichen für Cartoenvases de Mexico, der D | e In d ustr e k ann a | se | ner d er G run d pfei | er d er 
mexikanischen Zweiggesellschaft der C.C.A. . BO a 5 % 
fished Terahsen. 2046 zeitgendssischen Kultur durch ihre weitreichenden 
Trademark for Cartoenvases de Mexico, Mexi- V e rb | n d ungen zum Fö rd erer d erü be rzeugen d sten 
canaffiliate of C.C.A. 

Design: Egbert Jacobson, 1946 Kunstformen werden. Durch ihren weitverzweigten 


Einfluß kann sie möglicherweise Trägerin der Er- 


UNISET— Terme anna _UNISET 


MANUFACTURERS, DAYTON OMI 


ziehung und modernen Kultur sein. Das fortschritt- 


liche Geschäftsunternehmen leistet der Gemein- 


3 TAT E M E N ik aly schaft, von der es lebt, einen wichtigen kulturellen 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


GENERAL OFFICES 38 SOUTH DEARBORN STREET, CHICAGO 3, Ill. 


Beitrag. 


In Europa ist diese Seite der zeitgenössischen ame- 


rikanischen Kultur vielleicht noch wenig bekannt. 


Hinter der Turbulenz des amerikanischen Lebens 


und der scheinbaren völligen Inanspruchnahme 


CREDITS SHOWN WITH MINUS (—) TOTAL NET bd TERMS AS SPECIFIED ON INVOICE 


durch Gewinngeschäfte steckt auch ein kulturelles 


Wachstum, eine neue Aufgeschlossenheit für die 
Künste, wodurch der Künstler angeregt wird, sein 


Bestes zu geben. 


Um die künstlerische Gestaltung zu einem absolu- 
ten Bestandteil der Industrie zu machen, muß man 
die moderne Kunst nicht nur als ein verschönern- 
des Beiwerk anderer wichtiger schöpferischer Kräfte 
des Lebens wie Herstellung und Handel ansehen, 
sondern als einen wesentlichen und gleichwertigen 


Arbeitsfaktor. 


Ich kann die oben erwähnten Gesichtspunkte durch 


Entwurf: Eabert Jacobson, 1937 Design: Egbert Jacobson, 1937 
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Die Beschriftung der Fabrikgebäude sollte sowohl gut leserlich sein, als auch harmonisch mit 
dem Gebäude und der Umgebung übereinstimmen. Diese Beschriftung ist aus Ziegeln, die in die 
Wand eingebaut sind. 


Entwurf: Egbert Jacobson 


The lettering in factory signs should be both legible and in harmony with the building and its sur- 
roundings. This lettering is of brick, built into the wall. 

Design: Egbert Jacobson 

Foto: Torkel Korling 


Warenzeichen fiir «Conus Brand», eine 
schwefelsaure Pulpe, die in der zur Container 
Corporation gehörenden Fernandina-Papier- 
Sabrik hergestellt wird. 

Entwurf: Egbert Jacobson Design, 1938 


Trademark for Conus Brand sulphate pulp 
manufactured at Container Corporation’s 


Fernandina mil]. 


ein typisches Beispiel aus meiner eigenen Erfah- 
rung bei der « Container Corporation of America » 
erläutern, die die größte Fabrik der Welt ist für 
Behälter aus Karton und für Pappschachteln. Diese 
Gesellschaft beschäftigt über zwölftausend Men- 
schen und hat Fabriken und Büros in sechsundvierzig 
Städten und fünfundzwanzig Staaten und ist daher 
im wahrsten Sinne des Wortes eine nationale Ge- 
sellschaft. Des weiteren werden die Erzeugnisse, 
wie Behälter aus Faserpappe, Pappe, Transport- 
behälter und Faltschachteln, an praktisch jedes Un- 
ternehmen in den Staaten verkauft, das Verpak- 
kungsmaterial benötigt. 

Diese Erzeugnisse sind jedoch notwendigerweise 
nüchtern und geschmacklich neutral. Um die Worte 
von Walter P. Paepcke, dem jahrelangen Präsiden- 
ten und jetzigen Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
zu gebrauchen: « Eine Packung istweder ein maleri- 
scher noch ein künstlerischer Gegenstand. » Eswäre 
auch noch zu erwähnen, daß dieLeute, die Verpak- 
kungsmaterial für die amerikanischen Verbrauchs- 
güter kaufen, zum größten Teil hartgesottene Ge- 
schäftsleute sind, denen nur daran liegt, die prak- 
tischsten und brauchbarsten Versandbehälter und 
Kartonagen zu möglichst niedrigen Preisen zu er- 
halten. Um so beachtenswerter ist die Tatsache, 
daß es der C.C. A. gelungen ist, durch eine gleich- 
bleibende künstlerische Gestaltung den guten Ge- 
schmack unter den Kunden zu fördern, und daraus 
hat die Gesellschaft auch Nutzen gezogen. 

Die künstlerische Gestaltung wurde unter der klu- 
gen Leitung des «art director» Egbert Jacobson 
unter Mitwirkung seiner Assistenten durchgeführt 
und wurde durchweg von der Geschäftsführung 
unterstützt. 

Zuerst wurde ein neues Warenzeichen entworfen 
und ein einheitlicher typographischer Stil für das 
Briefpapier, die Rechnungen und weitere Druck- 
sachen eingeführt. Bei diesen Entwürfen wurde vor 


allem auf eine klare typographische Anordnung 


Fabrik in Greensboro, North Carolina. Künstlerische Gestaltung: Walter Gropius. 


Reliefbeschriftung in Aluminium mit Schattenn irkung. 


orth Carolina, designed by Walter Gropius. Aluminum Lettering 


Factory at Greensboro, 
projects from the wall in high relief to cast a shadow. 


Foto: Lionel Freedman 
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Seite aus einer Broschüre der « Carton de Colombia», der columbianischen Zweiggesellschaft der 
CG al, 
Entwurf: Morton Goldsholl, 1944 


Page of a booklet for Carton de Colombia, Colombian affiliate of C.C.A. 
Design: Morton Goldsholl, 1944 


Umschlag einer siidamerikanischen Broschüre über 
Behälter aus Wellpappe. 
Entwurf: Morton Goldsholl 


Cover for South American booklet on corrugated 
containers. 


Design: Morton Goldsholl 


PADRICADG POR 


CARTOON © 


@ @ 
ee . P 


“OF AMERICA: 


ts» (Fabrikanlagen und Erzeugnisse). 


ire « Plants and Prod 


Umschlag für die Brose 


Entwurf: Herbert Bayer, 1947 


Cover for booklet « Plants and Products» 


Desien: Herbert Bayer, 1947 


Maria Bergson hat die Direktoren-Schreibtische entworfen, 
die verwandlungsfähig sind. 
Sie bieten eine Menge Raum zur Unterbringung und können 


dem jeweiligen Arbeitsablauf weitestgehend angepaßt werden. 


Executive desks designed by Maria Bergson are built in sections 
to provide a variety of storage facilities and maximum adapta- 


bility to work routine. 


Konferenz-Zimmer im Hauptbüro in Chicago. 
Entwurf: Abteilung für künstlerische Gestaltung in der C.C.A., 1947 


Confe 
Design: Design department of C. C.A., 1947 
Foto: Hedrich-Blessi 


prence room at main offices, Chicago 


Kartonmuster aus dem Reklamematerial der Firma, die den 
Unterschied zeigen, wie der Druck auf Naturkarton und 


Kunstdruckkarton wirkt. 


Samples of box board assembled in one of the company’s adver- 
tising pieces show by cutout the contrast between printing on 


patent coated and clay coated surface. 


Einer von mehreren Lastwagen, die alle den gleichen Anstrich 


haben. 


One of a fleet of identically painted trucks. 
Design: Egbert Jacobson, 1935 


Foto: Shigeta-W right 
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This patent coated page has 
been printed with a 100 line 
halftone. Compare with the 
following page on which 
the same design has been 
printed with the finer screen 
halftone made possible by 
using clay coated board, 


wri 
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modernste Einrichtungen 


geschulte Fachkräfte 


. EN - 


Werbegeschenkartikel 


entwickelten im Laufe von Jahrzehnten in drucktechnisch vollendeter Qualitätsarbeit 


DAS GEDIEGENE GLASPLAKAT 
FÜR INNEN- UND AUSSENWERBUNG 


MARKENZEICHEN 


wurde zum Begriff für diese beste auf dem Gebiet der Glasveredelung über- 
haupt erreichbare Werbung. Farbig von größtem Nuancenreichtum und höchster 
Leuchtkraft wird sie vom einfachen ornamentalen Entwurf bis zur stärksten photo- 
graphischen Realistik jeder Darstellungsart gerecht. Möglichkeiten für weitere 


steigernde Wirkungen liegen in zusätzlicher Ätzung, Verspiegelung, Vergoldung. 


So entstehen dezent- elegante, geschmackvolle 


von bleibendem Wert durch die Kombination bedruckter, facettierter und ge- 


schliffener Glasplatten mit 


Dauerkalendern Brieföffnern 
Thermometern Briefbeschwerern 
Barometern Linealen 


Unser Arbeitsprogramm umfaßt weiter Flutlichtplakate, Schauständer, Leuchttransparente und technische Skalen 


größter Präzision in Glas, Plexiglas und anderen Kunststoffen für die Rundfunk-, Maschinen- und optische Industrie 


Mit fachmännischem Rat und Vorschlägen stehen wir zu Ihrer Verfügung. Unsere Be- 
schäftigtenzahl von ca.500 Mitarbeitern beweist, daß maßgebliche Industriekreise 


des In- und Auslandes unsere Arbeit anerkennen und uns ihr Vertrauen schenken. 


GLASPLAKATEFABRIK OFFENBURG 


FRITZBORSIKG 


G © OFFENBURG/BADEN - POSTFACH 133 
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und Leserlichkeit geachtet. Nachdem das Hart- 
faserprodukt und Wellpappe, zwei wesentliche Er- 
zeugnisse der Firma, gelbbraun sind, wurde dieser 
Farbton zusammen mit Dunkelbraun als Grund- 
farbe gewählt. Diese gestalterischen Mittel waren 
ein Grundelement bei der Formung eines einheit- 
lichen Stiles und werden seither immer verwendet. 
Das Qualitätsprinzip, den deutschen Formgestal- 
tern durch die Ziele des « Werkbundes» bekannt, 
wurde von der Firma schon in frühen Jahren an- 
gewandt. 

Da große Mengen von Material in Lastwagen be- 
fördert werden, gibt es kaum eine bessere Werbe- 
möglichkeit als diese Fahrzeuge. Die Gesellschaft 
war hiervon überzeugt, und alle Transport- und 


Lastwagen erhielten den gleichen Anstrich. 


Künstlerische Gestaltung als sozialer Faktor 


Mit der zunehmenden Entwicklung des Unterneh- 
mens ergab sich die Notwendigkeit, neue Fabrik- 
gebäude, Büros, Laboratorien, Musterlager, Erfri- 
schungsräume und Waschräume für die Angestell- 
ten, sowie Möbel zu entwerfen. Das Gestaltungs- 
programm für Bauen und Einrichtung ist umfang- 
reich und obliegt der Abteilung für künstlerische 
Gestaltung, die mit auswärtigen Künstlern und Ar- 
chitekten, unter anderen auch mit Walter Gropius, 
zusammenarbeitet. 

Der Arbeitsplan der oben genannten Abteilung 
zieht vor allem auch die Belange des Firmenper- 
sonals in Betracht. Berücksichtigt wurden: der Ein- 
Auß, den Behaglichkeit ausübt, Farbe, Ruhe, sowie 
die Wichtigkeit, Büro-, Labor- und Ateliereinrich- 
tungen so zu gestalten, daß sie den Arbeitserfor- 
dernissen und Bedürfnissen der Benützer entspre- 
chen, ferner das Problem der Pflege der Räume 
und des Arbeitsmaterials. Außerdem wurde auch 
der Wert von sauberen und freundlichen Erho- 


lungs- und Erfrischungsräumen sowie Wartezim- 


Umschlag für einen Katalog zu der Ausstellung der Container Corporation « ModerneReklame- 


kunst». 
Entwurf: Herbert Bayer, 1945 


Cover for catalogue of C.C.A’s exhibition Modern Art in Advertising». 
Design: Herbert Bayer, 1945 ; 
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Garderoberaum für die Angestellten, der durch den Kontrast der Glasziegel zu dem gefließten 
Boden hell und sauber wirkt. = 


between glass brick and terrazzo floor. Foto: Torkel Korling 


Employees’ locker room showing bright, clean effect of contrast 


Eingangshalle in einem Betriebsbüro. Kurze Trepperabsätze und der Kontrast der farbigen 
Kacheln zu der roten Holztäfelung unterbrechen die Eintönigkeit des langen Weges in den zweiten 
Stock. + Entrance hall toa plant office. Short flights of stairs plus contrast between colored tile and 


redwood paneling combine to break the monotony of long ascent to second floor.Foto: Torkel Korling. 


mern beachtet. Der Besucher vermutet beim bloßen 
Betrachten nicht ein derart durchdachtes Vorgehen. 
Vor allem wurden die Einrichtungen für die be- 
triebseigenen Leute bedacht. Da Tausende von 
Männern und Frauen die Hälfte ihres Lebens bei 
der Arbeit in den Fabrik- und Büroräumen verbrin- 
gen, wurde angeregt, ihnen eine freundliche und 
angenehme Umgebung zu schaffen. Zur Zeit, da 
dieser Artikel geschrieben wird, lastet auf der ame- 
rikanischen Industrie das Problem des Mangels an 
Arbeitern. In einem Lande, in dem der Arbeits- 
markt frei ist und die Arbeiter ihren Arbeitsplatz 
nach Belieben wechseln können, ist es für ein Un- 
ternehmen wichtig, einen Ruf als guter Arbeitsplatz 
zu haben. Die Planung in der künstlerischen Ge- 
staltung hat zu der guten Position der Gesellschaft 
beigetragen. 

Die Geschäftsführung hat auch die unmittelbare 
Beziehung erkannt, die zwischen der Qualität der 
geleisteten Arbeit und der Beschaffenheit der Ar- 
beitsverhältnisse besteht. Die Gestaltung wurde 
praktisch eine Methode zur Verbesserung der Ar- 


beitsleistung. 


Um die Fabrikräume, deren gestrichene Wände 
durch Staub und chemische Dämpfe sehr bald 
schmutzig werden, in Licht und Farbe erstehen zu 
lassen, hat die C.C. A. den Gebrauch von Keramik- 
kacheln eingeführt, die eine geschmackvolle Farb- 
gebung ermöglichen und die sich auch leicht pfle- 


gen lassen. 


Die Büroräume der Gesellschaft sind so gestaltet, 
daß sie eine harmonische Arbeitsumgebung bieten. 
Diese Räume sind akustisch im Hinblick auf Ruhe 
geprüft und derart angelegt, daß die Arbeiter 
jeder Abteilung das Gefühl wechselnder Ausblicke 
haben, wodurch die Monotonie des Arbeitstages 
vermieden wird. Farben werden nicht als drama- 
tischer Effekt angewandt, sondern sie sollen die 
Sinne erfreuen und die Nerven entspannen. 


Die Büromöbel wurden in Zusammenarbeit mit 


— 


Erfrischungsraum in einer Fabrik, vom Biifett aus gesehen. Die farbigen Kacheln und die Glas- 
ziegel erhöhen den Eindruck von Helligkeit und Sauberkeit. Die Treppe rechts führt zu einem 


Aufenthaltsraum im Z wischenstock. 


View from serving counter in a plant cafeteria shows use of colored tile and glass brick to pro- 
mote impression of light and cleanliness. Stairway at right leads to mezzanine lounge. 


Foto: Torkel Korling 
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Laboratorium in der Papierfabrik. Der Boden liegt 4 Fuß unter dem Erdboden. Die ausgiebive 
8 gle Lu 


Verwendung von Glasziegeln und hellfarbigen Kacheln läßt den Raum hell und geräumig erscheinen. 
Paper mill laboratory in which floor is four feet below ground level. Extensive use of glass brick 


and light-colored tile creates the feeling of ample light and space. 
Foto: Torkel Korling 
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in a single organization 


Anzeige. Entwurf: Fernand Leger, 1941 


Advertisement. Design: Fernand Leger, 1941 


nd package factories 


{ite 
; pulp materials, paperboard mills, 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


AM, CASSANDRE — 


Anzeige. Entwurf: A. M, Cassandre, 1938 


Advertisement. Design: A. M. Cassandre, 1938 
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Anzeige. Entwurf: Herbert Bayer, 1941 


Advertisement. Design: Herbert Bayer, 1941 
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Anzeige. Entwurf: A. M. Cassandre, 1946 


Advertisement. Design: A. M. Cassandre, 1946 


merican foods in paper packages aid Britain. 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


zeige. Entwurf: Henry Moore, 1944 


Advertisement. Design: Henry Moore, 1944 


By months and miles, poperboord packaging hus enforced the farmer's market for fresh ard frozen foods 


CONTAINER CORPOMATION OF AREER OA 


Anzeige. Entwurf: Richard Lindner, 1942 


Advertisement. Design: Richard Lindner, 1942 
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Maria Bergson entworfen, und zwar nach ein- 
gehenden Zeit- und Bewegungsstudien während 
der Arbeitsleistung der leitenden Persönlichkeiten, 
Sekretärinnen und des übrigen Büropersonals. So 
wurden verschiedene Typen Schreibtische und an- 
derer Möbel je nach der zu leistenden Arbeit ent- 
wickelt. 

Die Waschräume, Garderoben und Erfrischungs- 
räume erfuhren durch eine gute Gestaltung eine 
wesentliche Verbesserung. Ein großer Prozentsatz 
der arbeitenden Bevölkerung Amerikas ißt in 
Werkkantinen. Auch hier sorgt eine gute Gestal- 
tung für Hygiene, Wohlbefinden, Kameradschaft 
und Entspannung. 

Auch wenn die C.C.A. Ankündigungen heraus- 
gibt, Warenzeichen einführt oder Ausstellungen 
veranstaltet, so erfolgt dies immer unter der Lei- 


tung der Abteilung für künstlerische Gestaltung. 


Reklame 


Der künstlerische Gestaltungsweg der C.C. A. fand 
seine Feuerprobe in der Werbung. Hier war die 
Aufgabe gestellt, das betriebsinterne Niveau nach 
außen hin wirksam werden zu lassen. Die allge- 
mein üblichen Werbemethoden wurden nicht an- 
gewandt, keine riesigen Texte, keine Massenpsy- 
chologie der Leser, keine Berücksichtigung einer 
vorherrschenden Geschmacksrichtung von gewis- 
sen Leserkreisen. Statt dessen wurde logisch vor- 
gegangen: a) C.C.A. verkauft nicht an Einzelper- 
sonen; b) C.C. A. erwartet sich von der schriftlichen 
Werbung keinen direkten Verkauf an Kunden, da 
erfahrungsgemäß persönliche Besuche mehr Erfolg 
haben; c) C.C. A. sieht daher ihre Werbung als ein 
Mittel an, um ihre allgemeinen Ziele und Absichten 
einem breiteren Publikum nahezubringen, um die 
Öffentlichkeit auf eine Industrie aufmerksam zu 
machen, die nützliche Güter herstellt. 


Herr Paepcke hat aus seinen persönlichen Erfah- 


Anzeige. Entwurf: Gyorgy Kepes, 1939 


Advertisement. Design: Gyorgy Kepes, 1939 


Paperboard packaging, like 


the chambered nautilus, 


otable for its beauty 


2] 


Food to Russia in paper packages. 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


Anzeige. Entwurf: George Korff, 1944 


Advertisement. Design: George Korff, 1944 


FL.45 


Artist: Fernand Leger, native of France 


New lifeblood—supplies in paper packages. 
CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 
SAVE WASTE PAPER 


Anzeige. Entwurf: Fernand Léger, 1945 


Advertisement. Design: Fernand Léger, 1945 


Billions of powdered eggs and other dehydrated foods, in paper containers, feed our armics and allies around the world 
Ae 


f 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA. 


Anzeige. Entwurf: Herbert Bayer, 1943 


Advertisement. Design: Herbert Bayer, 1943 
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rungen und Beobachtungen gefolgert, daß die Ge- 
schäftsführer, an die er sich wenden und die er 
beeinflussen wollte, im allgemeinen keine langen 
Texte lesen. Er schlug daher vor, daß der Text 
jeder Drucksache nicht mehr als fünfzehn Worte 
umfassen sollte. Diese Begrenzung bedeutete, daß 
der jeweilige Text der C.C.A. bildmäßig gebracht 
werden mußte. Auf diese Weise stand dem Künst- 
ler der ganze Anzeigenraum zur Verfügung. 

In den ersten Werbefeldzügen gab jede Anzeige 
in Wort und Bild einen genauen Bericht über die 
Erzeugnisse, das Material, die Geschäftsführung 
oder die Hilfsquellen der Firma. Unter den Künst- 
lern dieser Serie befanden sich A.M. Cassandre, 
Herbert Bayer, Gyorgy Kepes, Fernand Leger, 
Toni Zepf. 

1942 wurden infolge der Kriegsproduktion neue 
Anzeigenprobleme und Möglichkeiten geschaffen. 
1944 bereits wurde das Verpackungsmaterial der 


Firma zum Versand von Waren in alle Erdteile 


verwendet. Eine besondere Anzeigenserie wurde 


entworfen als eine Art Gruß an die vielen Natio- 
nen, die dem gleichen Ziele dienten. Die Gestal- 
tung wurde jeweils von Künstlern ausgeführt, die 
in den betreffenden Ländern gebürtig sind. Das 
war die «United Nations»-Serie. Bei Beendigung 
des Werbefeldzuges im Jahre 1946 waren 26 Län- 
der, Mittelamerika, Nordafrika und die Vereinten 
Nationen durch neunundzwanzig Künstler vertre- 
ten, unter ihnen: Miguel Covarrubias, William de 
Kooning, Leo Lionni, Henry Moore, Paul Rand, Ben 
Shahn, Rufino Tamayo, Jean Varda, Mai Mai Sze, 
Carlos Merida. 

In einem ähnlichen Werbefeldzug wurden die acht- 
undvierzig Staaten der USA durch jeweils einen 
Künstler des betreffenden Staates repräsentiert. 
Der Text berichtete so kurz wie möglich wie viele 
Waren, meistenteils in Packungen, jährlich in jedem 
Staate verkauft wurden. Diese Serie wird jetzt eif- 


rig von Schulen und Bibliotheken gesammelt und 


No land is strong 


Anzeige. Entwurf: Miguel Covarrubias, 1944 


Advertisement. Design: Miguel Covarrubias, 1944 
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Glont, ancient monoliths of Easter Islond 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 
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Artist: Peter Sekaer, native of Denmark 


FREED FLAG. Denmark rebuilds — aided by shipments in paperboard. 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


SAVE WASTE PAPER 


Anzeige. Entwurf: Peter Sekaer, 1945 


Advertisement. Design: Peter Sekaer, 1945 
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Anzeige. Entwurf: Narciso Dobal, 1950 


Advertisement. Design: Narciso Dobal, 1950 
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Artist — Arthur Williams 


MASSACHUSETTS—annual purchases: $214 billion — mostly packaged. 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA Neve want tec 


Anzeige. Entwurf: Arthur Williams, 1946 


Advertisement. Design: Arthur Williams, 1946 
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Artist — Margo Holl, native of Oklahoma 


rn 


OKLAHOMA — annual purchases: $1 billion - mostly packaged. 
<7 
CONTAINER CORPORATION OF AMERICK | 4 
N 


Anzeige. Design: Margo Hoff, 1948 


Advertisement. Design: Margo Hoff, 1948 
iS % » 194 


Artist— Mack Stanley, native of Texas 


TEXAS — annual purchases: $512 billion— mostly packaged. 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


Anzeige. Entwurf: Mack Stanley, 1949 


Advertisement. Design: Mack Stanley, 1949 
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Anzeige. Entwurf: Peter Nielson, 1950 


Advertisement. Design: Peter Nielson, 1950 


Artist — Williomn Vraher, nutive of Wyoming 


WYOMING — annual purchases: $255 million — mastly packaged. 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA ~>- 


Anzeige. Entwurf: William Traber, 1949 


Advertisement Design: William Traber, 1949 
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ARIZONA-— annual purchases: $300 million — mostly packaged. 


CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


Anzeige. Entwurf: Fred Kabotie, 1947 


Advertisement. Design: Fred Kabotie, 1947 
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Artist — Fred Kabotie, 
native of Arizona 


Save Waste Paper 
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Anzeige. Entwurf: Arthur Williams, 1946 


Advertisement, Design: Arthur Williams, 1946 


ss 


Se rt ART RE a Ie SNR SHOOT RS 


Anzeige. Entwurf: Charles Howard, 1947 


Advertisement. Design: Charles Howard, 1947 


GREAT IDEAS OF WESTERN MAN... ONE UF A SERIES 
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Anzeige. Entwurf: Tana Hoban, 1950 


Advertisement. Design: Tana Hoban, 1950 
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hat viel dazu beigetragen, die lokalen Besonder- 
heiten des Landes bekanntzumachen. 

Es wurde beobachtet, daß diese Werbefeldzüge, 
die Eigenlob vermieden, ein stetiges Zunehmen des 
Vertrauens zur Folge hatten. Es handelt sich um 
eine künstlerische Bildersprache, die den Standard 
der werblichen Verlautbarungen verbessert. Viele 
Künstler sind dadurch ermutigt worden, hoffnungs- 
voll auf die Entwicklung der Kunst im Geschäfts- 
leben zu blicken. 

Naturgemäß fragt man sich: Ist diese Art Werbung 
nur ein seltener Ausnahmefall, das Ergebnis einer 
einzigartigen Geschäftslage oder kann man dar- 
aus eine Erfahrung, ein Beispiel ableiten, dem an- 
dere Unternehmen folgen können? Wird diese 
Werbung gut durchgeführt? Wird sie verfolgt und 
stimmt man ihr zu? Hat sie eine gute Wirkung auf In- 
teressenten und Kunden ® Und der Künstler wird viel- 
leicht fragen: Lohnt sich gute Kunst in der Reklame® 
Trotz der Zweifel vieler Werbefachleute und trotz 
der Tatsache, daß diese Art der Werbung allen 
Gepflogenheiten widerspricht (wahrscheinlich ge- 
rade deswegen) befinden sich diese Reklameseiten 
mit an erster Stelle in den sogenannten «Starch 
Reports». In der amerikanischen Werbung wird 
ein Kontrollsystem, «Starch Report» genannt, an- 
gewandt, um die Leserzahl einer Anzeige zu ermit- 
teln. Die Leser einer bestimmten Zeitschrift werden 
persönlich interviewt, sie werden gebeten, anzu- 
geben, welche Anzeigen sie «gesehen », «gesehen 
und aufgenommen » und welche sie «am meisten 
beachtet» haben. Die Anzeigen der C.C.A. ge- 
hören zu den ersten zehn der siebzig oder mehr 
ganzseitigen oder zweidrittelseitigen Anzeigen in 
«Time», die «am meisten beachtet» wurden, wo- 
bei noch zu erwähnen wäre, daß unter den ameri- 
kanischen Zeitschriften, in denen die Anzeigen er- 
scheinen, « Time» diejenige mit der höchsten Auf- 
lagenziffer ist. 


Dem Geschäftsmann fehlt oft das Vermögen, sich 


ALEXIS DE TOCQUEVILLE 


on the goals of equality 


Provi has not created mankind entirely inde 
pends ntirely free. It is true that around every 
m ı fatal circle is traced beyond which he cannot 
pass, but within the wide verge of that circle h 

power and free; as it is with man, so with communi 


ties. The nations of our time cannot prevent the con- 
ming equal; but it depends 


ditions of men from becoming 
upon themselves whether 

is to lead them to servituc 
edge or barbarism, to 


Democracy in America, 1835) 


Artist: Feliks Topolski 


Anzeige. Entwurf: Feliks Topolski, 1952 


Advertisement. Design: Feliks Topolski, 1952 


the principle of equality 
le or freedom, to knowl 
prosperity or wretchedness. 


GREAT IDEAS OF WESTERN MAN one oF 
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Anzeige, Entwurf: Richard Lindner, 1951 


Advertisement. Design: Richard Lindner, 1951 
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| nature of 


Men | 


Political liberty does not consist in an, 

unlimited freedom....We must have continually 
present to our minds the difference between 
independence and liberty. Liberty is a right of 
doing whatever the laws permit, and if a 

citizen could do what they forbid he would be no 
longer possessed of liberty, because all his 


fellow-citizens would have the same power. 


(The Spirit of Laws, 1748 ) 


Anzeige. Entwurf: Erlith Jaffy, 1951 


Advertisement. Design: Erlith Jaffy, 1951 
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GREAT IDEAS OF WESTERN MAN ONK OF A SERIES 


Human affairs would be much 
more happily conducted if it were 

FY equally in the power of man 

| to be silent and to speak; 

but experience shows over 


and over again that there is 


nothing which men have less 
power over than the tongue, 
and that there is nothing which 
they are less able to do than 
to govern their appetites. 


y (Ethics, 1677) 
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CONTAINER CORPORATION OF AMERICA TH 


Anzeige. Entwurf: Lasslo Meitner, 1952 


Advertisement. Design: Lasslo Meitner, 1952 
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CONTAINER CORPORATION OF AMERICA 


Anzeige. Entwurf: Hans Erni, 1951 


Advertisement. Design: Hans Erni, ı 951 


Anzeige. Entwurf: Ben Shahn, 1950 


Advertisement. Design: Ben Shahn, 1950 


etwas vorzustellen, was noch nichi existiert. Es liegt 
in der menschlichen Natur, bereits bestehende 
Wege einzuhalten ohne sich darüber weitere Ge- 
danken zu machen. Unsere Zeitschriften sind ange- 
füllt mit Nachahmungen, die allerdings dem Ori- 
ginal nur oberflächlich gleichen oder lediglich Ein- 
zelheiten des Originals enthalten. Ein Originalent- 
wurf kann nur geschaffen werden, indem ein ge- 
stelltes Thema logisch entwickelt wird. Eine An- 
zeige unterscheidet sich von der anderen durch 
Idee und Originalität. 

Zur Zeit hat die C.C.A. einen neuen Werbefeld- 
zug gestartet, der noch weniger in direkter Bezie- 
hung zu Packungen und Kartons steht als die bis- 
herigen Serien. In dieser Zeit sozialer und morali- 
scher Unsicherheit ist es wohltuend, sich an manche 
Gedanken berühmter Leute zu erinnern. Es ist an- 
gebracht, über die Grundrechte und Ziele des 
Menschen nachzulesen und nachzudenken, über 
Freiheit, Gerechtigkeit und Verfassung. Es ist be- 
wundernswert, daß ein kaufmännisches Unterneh- 
men, das eigentlich in erster Linie Geld verdienen 
will, seinen wertvollen Anzeigenraum der An- 
regung philosophischer Gedanken widmet. Ledig- 
lich die bescheidene Unterschrift der C.C. A. weist 


auf ihre Urheberschaft dieses erstaunlichen Ver- 
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suches hin. Diese Serie «Die hohe Gedankenwelt 
der westlichen Zivilisation » stellt eine soziale Tat 
größter Bedeutung dar, und außergewöhnliche 
Sicherheit und Mut sind erforderlich, um ein der- 
artiges Vorhaben zu verwirklichen. 

Es heißt, daß die Bedeutung eines Menschen ge- 
messen wird an dem Stempel, den er seiner Zeit 
aufgedrückt hat. Dieses Sprichwort trifft auch auf 
Handelsunternehmen zu, die, wenn gut geführt, die 
Bemühungen von Tausenden von Einzelpersonen 
vereinigen. Es erscheint ziemlich unwahrscheinlich, 
daß ein Unternehmen, das kurzlebige Kartonagen 
herstellt, auch nur den geringsten kulturellen Ein- 
fluß auf die Epoche hat. Aber die Tatsachen bewei- 
sen, daß eine schöpferische Kraft anerkannt wird, 
wenn auch nur der kleinste Gegenstand mit klarem 
Sinn für die menschlichen Werte und mit Qualitäts- 
gefühl gestaltet, hergestellt und angezeigt wird. 
Die Container Corporation verdient ein Lob, und 
zwar nicht nur für den Scharfblick und Mut, eigene 
Wege zu gehen, sondern auch für die Konsequenz 
in der Einhaltung dieser Linie. Die Idee und Durch- 
führung des Prinzips, die künstlerische Gestaltung 
aufs engste mit der Industrie zu verknüpfen, ist zum 
Symbol der C.C.A. geworden und ist ein wesent- 


licher Faktor in der persönlichen Note dieser Firma. 


«Moderne Reklamekunst » 


Eine Wanderschan der « Container Corporation of America». 1 


945 
Eine Ausstellung von Werbegraphik, die f SER: 1. entworfen wurd K 
ra] x f e Iworfen wurde von Künstlern wi 
Cassandre, Kepes, Matter, Lionni, Covarrubias, Leger, Bayer usu 
Künstlerische Gestaltung: Herbert Bayer «e Assistent: Stamo Pap 


Zerlegbare Rahmen aus genormten Einzelteilen für Wan- 
derausstellungen. Eine freistehende Konstruktion aus höl- 
zernen Teilen (Maß: 2,5x 5 cm), die man leicht selbst auf- 
stellen kann und die mit Schrauben und Muttern zusam- 
mengehalten wird. Teilweise sind die Holzrahmen mit 
farbigen Täfelungen ausgefüllt (rot, blau, gelb, schwarz, 
weiß). Holz: helles Ahorn, natur. Als Unterlage für die 
ausgestellten Bilder wurde braune Pappe verwendet, ein 
Produkt der Container Corporation. Bilderrahmen: helles 
Ahorn, natur. Die Konstruktion ließ viele Kombinations- 
möglichkeiten zu und wurde meist so aufgebaut, daß eine 
Anzahl freier Flächen vorhanden war und der Besucher 
hindurchgehen konnte. Photographische Vergrößerun- 
gen (1,80 x 1,80 m) einiger Entwürfe wurden über Augen- 
höhe angebracht, so daß sie als Abgrenzung wirkten. 
Diese Ausstellung wurde in 21 Museen in den USA gezeigt. 


Irt in Advertising» 


of Container Corporation of America, 1945. 


tising designs created for C. ( 1. by such artists as Cassandre, 
Kepes, Matter, Lionni, Covarrubias, Leger, Bayer etc 


Collaborator: Stamo Papadaki 


Demountable construction of standardized units for tra- 
velling purposes. A self supporting structure of wooden 
members 1” x 2”, easily erected and fastened together 
with nuts and bolts. Some of the open spaces between 
the wooden members were filled in with colorful panels 
(red, blue, yellow, black, white). Wood — natural finish 
light maple. Brown paper board — product of Container 
Corporation — was used for mats of the exhibited pic- 
tures. Picture frames, natural light maple. 

The structure allowed an infinite number of combination 
and was usually erected in such a way that the visitor 
walked through and under the structure forming a variety 
of open spaces. 6' x 6’ fotograf enlargements of some of 
the designs were mounted overhead to act also as space 
dividers. This exhibition was shown in 21 museums in the 


U.S.A. 


Eine der jabrlich stattfindenden Ausstellungen auf den Tagungen der Werpackungsindustrie. 


Entwurf: Abteilung für künstlerische Gestaltung in der C.C.A. in Zusammenarbeit mit 
Herbert Bayer. 


One of the annual displays at conventions of packaging industry. 
Design: C.C.A. design department with Herbert Bayer. 


Handbuch mit Farbmustern, Materialmustern, Farbskala, Grauskala, Text und Handbuch 


für Farbnamen. 


Alles in einer schönen Ledermappe mit Henkeln und Reißverschluß. 


Die Farbe als ein wesentlicher Bestandteil der guten 
künstlerischen Gestaltung interessierte die Firma derart, 
daß sie ein Farbenhandbuch nach dem System von Wil- 
helm Ostwald entwickelte. Das Handbuch wird unter 
der Leitung einer Abteilung für Farbforschung herge- 
stellt und verkauft. Diese Abteilung befaßt sich ständig 
mit den Problemen der Farbe und auch mit der Nutz- 
anwendung des Handbuches bei der Lösung dieser Pro- 
bleme. Mehr als 2000 Bezieher in den USA und 26 wei- 
teren Ländern benützen dieses Handbuch, um Farben 
auszusuchen und zu bestimmen. Unter den Beziehern 
sind Künstler, Formgestalter, Architekten, Innenarchi- 
tekten, Geschäfts- und Industrieunternehmen, Schulen, 
Bibliotheken und Museen. Das ist ein Erfolg für die 
C.C.A. und zeigt, daß der künstlerische Gestaltungs- 
wille einer Firma weitreichende Auswirkungen haben 
kann. 


Manual includes color charts, work charts, hue circle, gray scale, text, Descriptive Color Names 
Dictionary and table of reflection factors, all contained in a handsome, zippered leather folio with 


handles. 


The company’s interest in color as a fundamental of 
good design led to the development of a Color Har- 
mony Manual based on the system of Wilhelm Ostwald. 
This Manual is produced and sold under the direction 
of a Color Standards Department which is constantly 
studying color problems and the application of the 
Manual to their solution. More than 2000 owners in the 
United States and 26 foreign countries (including artists, 
designers, architects, interior decorators, business and 
industrial organizations, schools, libraries and museums) 
use it to select and specify colors. This outgrowth of the 
CCA design program demonstrates that a company’s 
design policy can have far-reaching effects. 


en, 
7 ee hy 


our Worlage von einzelnen Farbmustern 


Rh 


Eine von zwei Tabellen mit leeren Schlitzen 


One of two work charis with empty slois for presenting color selections separately 


Eine Mustermarke in Normalgröße. Spectrophotometrische Untersuchungen der Dauerhaftig- 


keit haben ergeben, daß die Farben nach acht Jahren keine Veränderungen aufweisen. 


A chip shown in actual size. Spec trophotometric measurements, used 10 check their permanence, 


show no color change with eight years. 


Das « Descriptive Color Names Dictionary» (Farbmusterbuch), ein 64 Seiten umfassen- 
der Anhang zu dem Handbuch, verzeichnet die Farbmuster mit den gebräuchlichsten Farb- 
namen. Es ist sehr nützlich für Werbungtreibende und andere, die auf den Absatz- 
märkten mit Farbangaben zu tun haben. Die Namen sind sowohl alphabetisch als auch 


nach Farben geordnet. 


The Descriptive Color Names Dictionary, a 64-page supplement to the Manual, identifies 
the chips with commonly used color names for the benefit of advertisers and others who 


describe color to the mass markets. The names are listed both alphabetically and by color. 
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hue 6 


Brite Coral Rose 


la 
Lt Coral Red 
Nasturtium Red 
na Sunset Red 


Brite Coral Red 
pa Lt Vermillon nc 
Brite Coral Red = 
Vermilion p Cc 


Chinese Red 
Lacquer Red 
Paprika 


‚Lt Lacquer Red 
Coral Red ne 


Redwood 


Dk Lacquer Red 


Pg 


Barn Red 


ca 
Flesh Pink 
ea 


Brite Shell Pink 
Coral Pink 
ga Pastel Pink 


Lt Coral Rose 


Shell Pink 


Powder Rose 
gc 
5 Dusty Coral - 
ic ge 
A of Rose 


Coral Rose 5 
s F ie Rose Gray 
Redwood 

Dusty Cedar /- 5 
le ig 


Cedar 


Rose Taupe 
Redwood 


ng li 


Brick Red. 


Dk Rose Taupe 
Indian Red ni 


Taupe Brown 


pi 


Brown Mahogany 


Venetian Red 


Brown Mahogany 
\ Ok Brown 


Container Corporation of America 


Plum Wine 
Poppy Red 
Powder Blue 


Powder Rose 6 

Primrose Yellow 1 

Prune ll 

Dark Prune l 

Purple ll 

Dark Purple ll 

Deep Purple ll 

Fuchsia Purple 10 
Bright Fuchsia Purple 10 
Light Fuchsia Purple 10 
Royal Purple 10 

Purple Wine 11 

Dark Purple Wine 11 

Deep Purple Wine 11 
Pussywillow Gray 5 

Putty Ir 


Raspberry 

Raspberry Rose 

Raspberry Wine 
Barn Red 


Brick Red 


Bright Red 


Cherry Red 
Bright Cherry Red 
Light Cherry Red 
Chinese Red 
Bright Coral Red 
Light Coral Red 
Dark Red 


Deep Red 


Fuchsia Red 
Geranium Red 


Indian Red 
Lacquer Red 
Dark Lacquer Red 
Light Lacquer Red 
Light Red 
Lobster Red 
Nasturtium Red 
Poppy Red 

Rose Red 

Sunset Red 

Tile Red 

Tomato Red 
Light Tomato Red 
Venetian Red 
Wine Red 


Deep Red Brown 
Red Mahogany 

Deep Red Mahogany 
Red Plum 
Redwood 

Dark Redwood 


ec 11% ec 


6 ng 
6 pe 
6 pe 
6 ne 
71% la 
6% la 
6 la 
6% pa 
8. pa 
6 la 
5 ne 
63% pa 
6% na 
6 pi 
7 pe 
7% pe 
8 pe 
61% pl 
6% pi 
6% pl 

ng 

ie 

Ig 


Reseda Green 24 ig 
Dark Reseda Green 24 li 


ne ne pe pe 


la Ic Rose 


Antique Rose 
Ash Rose 


Ashes of Rose 
Bright Rose 

Cedar Rose 

Cherry Rose 

Light Cherry Rose 
Colonial Rose 
Light Colonial Rose 
Coral Rose 


Bright Coral Rose 
Light Coral Rose 
" Dark Rose 
Dusty Rose 


Fuchsia Rose 
Bright Fuchsia Rose 
Geranium Rose 


Empfangsraum in den Büros der C.C.A. in Chicago. 


Light Reseda Green 24 ge 
R Robin’s Egg Blue 16 


TH ic 
8 ic 
7 -1Ie 
6% ie 
ti 


ie 


Künstlerische Gestaltung: Abteilung für künstlerische Gestaltung in der C. C. A. in 
Zusammenarbeit mit Herbert Bayer, 1947 


48 Reception room, C.C.A., offices in Chicago. 
Design: Design department, C.C.A., with Herbert Bayer, 1947 
Foto: Hedrich-Blessing 


POLARS 


zeigt. Die 


Garderoberaum der Angestellten. Hier wird die V erwendung von Wandkacheln ge 


Garderobeschranke sind aus Raumersparnis in die Wand eingelassen. 


Employees’ locker room showing use of wall tile and recessed lockers for economical maintenance 


Foto: Torkel Korling 
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Seite aus einer Broschüre über die Abteilung für künstlerische 
Gestaltung und das Laboratorium. 


Entwurf: Albert Kner, 19 52 


Page from a booklet describing the package design depart- 
ment and laboratory. 


Design: Albert Kner, 1951 


Eine Lehrschau in der Abteilung für Packungsentwurf. 


Entwurf: Albert Kner, 1951 


Educational display in package design department. 
Design: Albert Kner, 1951 
Foto: Torkel Korling 
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After a package has been thoroughly researched 
and tested, and the design has been approved, 
the Black and White Department undertakes the 
finished artwork from which engravings are made. 


Creative thinking in this department, plus an 
intimate knowledge of what is essential to fine 
printing, often results in substantial economies 
when the carton is printed, in mass production. 


En 


Das gut ausgestattete « Laboratorium für künstlerische: 
Entwurf» bei der Container Corporation leistet dereı 
Kunden einen wichtigen Dienst durch den Entwurf voı 
Packungen. Hier wird angestrebt, Entwürfe zu schaffer 
die den Verbraucher ansprechen und ihn veranlasser 
die Ware zu kaufen. Das Laboratorium verfügt übe 
einen Stab von erfahrenen schöpferischen Künstler: 
und ist außerdem so eingerichtet, daß Sichtbarkeit, Le 
serlichkeit, Farbe, Layout, Typographie und andere Ein 
zelheiten eines Entwurfs im Hinblick auf ihre psycholo 
gische Wirkung getestet werden können, wodurch e 
möglich wird, die Erfolgsaussichten auf dem Absatz 
markt zu bestimmen. 


Package design for customers is an important service 
rendered by Container Corporation of America’s well 
equipped « Design Laboratory». The purpose is to pro 
vide designs which will attract the consumer and induce 
him to buy the customer's product. In addition to it 
experienced staff of creative artists, therefore, the labo 
ratory includes many devices for pretesting the visi 
bility, legibility, color, layout, typography and othe 
elements of a design whose psychological effects hel 
to determine the chances of its success on the marke! 
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Zeichensaal in der Abteilung für Packnngsentwurf. 


= > £ 
Drafting room in package design department. 


Foto: Torkel Korling 


Das Laboratorium ist mit vielen Apparaten eingerichtet, 
einige davon sind eigens dazu konstruiert, um festzustellen, wie 
sehr eine Packung auf den Inhalt hinweist. Hier wird der 
«Vision Impact Tester» angewandt, um ausfindig zu machen, 
wie lange ein Durchschnittsmensch braucht, um die Beschrif- 
tungen auf zwei oder mehr Schachteln zu entziffern, deren Ent- 
würfe verschieden sind oder die einen Entwurf in verschiedenen 
Ausführungen darstellen. Man kann mit diesem Prüfgerät 
auch feststellen, ob Illustrationen oder andere Einzelheiten 


beim ersten Blick einen genauen Eindruck vermitteln. 


The laboratory is equipped with many devices, some especially 
constructed, lo find out how well the package « tells what is in- 
side». Here the Vision Impact Tester is used to determine 
how long it takes the average person to identify the name and 
contents printed on two or more cartons — either competing 
designs or variations of the same one. It is also useful in checking 
illustrations or other details to make sure that they convey 
accurate impressions at first glance. 


Foto: Torkel Korling 
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1 Packungsentwurf für eine Spielzeug-Eisenbabn. Der weiße Streifen links stellt eine Schranke 
an einem Eisenbahnübergang dar — der Betrachter wird aufgefordert, anzuhalten und aufzupassen. 
1 Design for carton holding toy train. White band extending from left symbolizes gate at road 
crossing — tells viewer to stop and look. 

2 Entwurf einer Schmuckschachtel (aus einem Satz von 10 Stück). Die Entwürfe sind jeweils 


sie aus einer Serie stammen, 


verschieden, aber es ist leicht erkennbar, da, 


2 Package design for one in a family of ten jewel case cartons. Designs are different but easily 


recognized as related to each other. 


3 Zwei Schachteln aus einer Serie für Artikel der Sduglingspflege 


3 Two cartons i) 


family of designs for infant care products 
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Die Okular-Kamera macht eine Aufnahmeserie 
des über einen Entwurf gleitenden Auges. Später 
werden diese Aufnahmen nacheinander auf einen 
Abzug dieses Entwurfes projiziert, so daß die Be- 
wegungen und das Verweilen des Auges für For- 


schungs 


wecke festgehalten werden können. 


The Ocular-Camera takes a continnons series of 
pictures of the eye as it roves over a design. Later, 
these pictures are projected in sequence on a facsi- 
mile of the tested material so that the eye move- 
ments and « dwell » can be charted for study, 


Foto; Torkel Korling 


Die Kamera ist besonders nützlich zur Feststellung 
der Wirksamkeit von Beschriftungen und Illustra- 
tionen als besondere Blickpunkte. Dem gestaltenden 
Künstler werden an Hand der aufgexeichneten Prü- 
fungsergebnisse von Hunderten von Packungen wert- 
volle Hinweise für die Lenkung der Aufmerksam- 


keit vermittelt. 


The camera is especially useful for testing the effec- 
tiveness of lettering and illustration as centers of 
interest. Recorded tests on hundred of packages fur- 
nish the designer with useful information on tech- 
niques for controlling attention. 

Foto: Torkel Korling 


Eine Spezialabteilung entwirft Prä- 
mien, Ausstellungen und Auszeich- 
nungen für die Kunden der Contai- 
ner Corporation. Für eine wirksame 
Darstellung der Idee ist eine gute 
künstlerische Gestaltung erforderlich 
und die Abteilung legt Wert auf eine 
originelle und moderne Formgebung 
aller ihrer Arbeiten. 


A Speciality Division plans and de- 
signs premiums, displays and pro- 
motions for Container Corporation's 
customers. Good design is essential 
to effective presentation of the ideas 
and the department emphasizes 
original, contemporary styling for 


each item it produces. 


Umschlaghiillen für Faltspielzeug 


Entwurf: Fran Foley, 1950/1951 


Envelopes specially designed for 
children’s slottie toys 
Design: Fran Foley, 1950/1951 
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Anrichte und Stühle sind 


Ein privater Speiseraum in den Direktionsbüros in Chicago. Tische, 


von der Abteilung für künstlerische Gestaltung in der C.C.A. entworfen. Entwurf des Stoffes: 


Angelo Testa. 


A. 


Private dining room, Chicago executive offices. Tables, buffet and chairs designed by C.C 


Department of Design. Fabric by 


Angelo Testa, 


2 


: Hedrich-Blessing. 


Foto 
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Design as an Expression of 
Industry 


By the term « Gebrauchsgraphik » (commercial art) 
we usually understand a field of design directed to 
visual communication by posters, advertisements, 
packages, etc. Furthermore, as the term «Ge- 
brauch » (German for « use») implies, Gebrauchs- 
graphik is commonly employed for a specific pur- 
pose or use. 

With the material presented in this issue, we must 
extend this frame to larger dimensions. Both in 
Europe and in America, far-seeing and socially 
conscious businessmen are recognizing that design 
can and should be used to express the culture and 
identity of their organizations. The title of this 
article expresses this more inclusive idea. 

This title places us immediately at the center of a 
complex process, both within an industry and in 
public relations between that industry and the 
world outside it. We will see that «design as a 
function of management»* is not only a necessity, 
but as a function must be an integrated part of 
business, not a luxury, a game, or a fashion of the 
hour. To give a large corporation a personality 
that will favorably influence the people who work 
for it and those who buy from it, management must 
consciously institute policies that will express its 
true identity. Each step of its operations must fol- 
low an overall plan which ties together over a 
period of time into a unified entity: a characteristic 
style or corporate expression. 

Human personality embodies many visual ele- 
ments: stature, physique, coloring, features and 
expression, and taste in dress, all of which work 
together to create an impression of the man. Simi- 
larly, but on a vastly more complex scale, a large 
business corporation (which, under American law, 


is a corporate person) can create a personal im- 


* June 28 —July 1, 1951, a conference under this same title was held in 
Aspen, Colorado. In lectures and panel discussions, the aspects and 
problems of design integration in management were explored by busi- 


nessmen, designers, and educators. 


pression through visual elements: its business sta- 
tionery, printed advertising, officies and furniture, 
plants and workers’ facilities. The problem of man- 
agement is to see that this visual personality is de- 
signed, in every detail, to produce the most favor- 


able effects in all the company's dealings, internal 


or external. 

As one of the keystones of contemporary civili- 
zation, industry, through its varied contacts with 
the world, can become the promoter of some of 
the most potent art-forms. It can attain a position 
large enough to become, by its widespread in- 
fluence, a carrier of education and modern culture. 
The enlightened company makes an important cul- 
tural contribution to the society from which it 
draws its income. 

This is an aspect of contemporary American cul- 
ture perhaps not yet known to Europeans. Beneath 
the superficial confusions of the American scene, 
and the apparent preoccupation with profits, there 
is a cultural growth, a new receptivity to the arts, 
that challenges the artist to give his best. 

To truly integrate all design within an industry, it 
is necessary to’ see modern art not merely as a 
beautifying attachment to other important creative 
forces of life, such as production and trade, but as 
an essential collaborator with industry on an equal 
footing. 

| can illustrate the above general points by a spe- 
cific example drawn from my own experience with 
Container Corporation of America, the world’s 
largest manufacturer of paper board shipping con- 
tainers and folding cartons. This company, which 
employs over 12,000 people, has plants and offices 
in 46 cities and 25 states and is, therefore, a na- 
tional organization in the most literal sense. Fur- 
thermore, its products, including fibre cans and 
paperboard in addition to shipping containers and 
folding cartons, are sold to practically every 
package consuming industry in the United States. 
Yet these products, of themselves, are essentially 
prosaic and aesthetically neutral. In the words of 


Mr. Walter P. Paepcke, long-time president and 
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now Chairman of the Board of Directors: «There 
is nothing romantic or artistic about paper board 
containers.» It might be added also that the people 
who buy paperboard packaging for America's 
consumer and industrial products are, for the most 
part, hard-headed businessmen interested only in 
obtaining the most practical and efficient shipping 
containers and cartons at the lowest possible price. 
It is all the more remarkable, therefore, that by 
following a consistent policy of good design Con- 
tainer Corporation of America has encouraged 
good taste among its customers and has profited 
by doing so. 

The design policy, consistently supported by man- 
agement, has been wisely administered by Egbert 
Jacobson and his assistants. 

As a start of the program a new trademark was 
created, and a uniform typographic style adopted 
for all stationery, invoices and other printed mat- 
ter. In these designs great emphasis was given to 
clear typographic organization and legibility. 
Since solid fibre and corrugated board, two princi- 
pal products of the company, are of tan color, this 
hue together with dark brown was adopted for a 
basic color scheme. These design standards were 
some of the basic elements in establishing a con- 
tinuity of style and have been used ever since. The 
principle of quality, familiar to German designers 
through the « Werkbund» ideas, in everything that 
was to represent or serve the company was adopt- 
ed while the company was still young. 

In view of the large volume of freight being trans- 
ported in trucks there are few better ways of reach- 
ing the public than by advertising on these moving 
vehicles. The corporation was convinced of this 
opportunity, and the entire fleet of vans and trucks 


was painted in uniform style. 


DESIGN IN HUMAN RELATIONS 


With the growth of the company, new factories, 
new offices, laboratories, sample rooms, cafe- 


terias, facilities for the employees, and furniture 
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had to be designed. The design program for 
architecture and interiors is an extensive one and 
is carried out by Container Corporation's design 
department in collaboration with outside designers 
and architects, among them Walter Gropius. 

The CCA design program is considered, first of all, 
with relation to the company's own personnel. it 
took account of human factors: the influence of 
comfort, color and quiet; the importance of de- 
signing office, laboratory and studio furniture to 
satisfy the working needs and habits of the user; 
the problem of maintenance; the value of clean 
and inviting restrooms, waiting rooms and cafe- 
terias. The policy went deeper than appearances, 
or impressions made upon visitors, and conceived 
of the facilities as first of all for its own people. Since 
thousands of men and women spend half of their 
waking hours at work in the offices and plants, it 
was proposed to give them pleasant and livable 
surroundings. As this article is written, American 
industry has the problem of a shortage of workers. 
In a country where the labor market is free, and 
workers can change jobs at will, it is important for 
a company to earn a name in the community as «a 
good place to work.» The design policy has contribu- 
ted to the company’s favorable labor situation. 
The management also recognized a direct relation- 
ship between the quality of work performed in its 
offices and plants and the quality of the working 
environment. Design became, in practice, a method 
for improving operating efficiency. 

To bring harmonious color into the factories, where 
dust and chemical fumes soon reduce painted walls 
to dinginess, CCA adopted the use of ceramic tile 
which lends itself to tasteful color schemes and is 
easy to maintain. 

Company offices are designed to create a harmo- 
nious working environment. Offices are acoustic- 
ally treated for quiet, and laid out to give the 
workers in each department a sense of changing 
vistas, an escape from workaday monotony. Color 
is used, not for dramatic effect, but to please the 


senses and relax the nerves. 


Office furniture was designed in collaboration with 
Maria Bergson on the basis of time and motion 
studies of the operations actually performed by 
executives, secretaries and clerical workers. This 
led to the development of various types of desks 
and other furniture best suited to the special work 
performed. 

In washrooms, locker rooms, cafeterias, good de- 
sign has been used to improve conditions. A great 
percentage of America's working population eats 
in cafeterias provided by the company in the plant. 
Here, too, good design provides for hygiene, mo- 
rale, companionship, relaxation. 

Finally, whenever the company wishes to make a 
visual statement in the form of announcements, 
signs, or exhibits, these are always made under the 


direction of the Department of Design. 


ADVERTISING 


The crucial test of the company’s policy of design 
was given by its advertising. Here, the problem 
was how to project a distinctive internal per- 
sonality externally. None of the generally accept- 
ed and practiced formulas of the usual selling 
approach were adopted, no overpowering amount 
of copy, no «mass psychology » of the reader, no 
concern with prevailing taste of certain reader 
groups. Instead, logical steps were followed: 
a) CCA does not sell its products to individuals; 
b) it does not expect even to sell through adver- 
tising directly to customers as it knows that this can 
be accomplished more successfully by personal 
visits; c) it therefore looks at its advertising as a 
medium for public relations to carry its general 
aims and purposes indirectly to a wider public, to 
make the public conscious of an industry which 
produces useful goods. 

Mr. Paepcke had concluded from his experience 
and observation that the management executives 
he wanted to reach and influence did not, as a 
rule, read long copy. He proposed that the number 
of words in each advertisement should not exceed 


fifteen. This limitation meant that the CCA story 


had to be told pictorially. This left the field wide 
open to new and fresh use of the full advertising 
page by the artist. 

In the first campaigns each advertisement made a 
forthright statement, in words and picture, about 
the company's products, materials, management or 
resources. Among the artists of this series were 
A. M. Cassandre, Herbert Bayer, Gyorgy Kepes, 
Fernand Leger, Toni Zepf. 

In 1942, war production created new advertising 
problems and opportunities. By 1944, the com- 
pany's packaging was used to distribute materials 
all over the world. A special series of advertise- 
ments was developed as a kind of salute to the 
many nations allied in a common cause, and was 
carried out most appropriately by artists native to 
each country. This has been called the «United 
Nations» series. When the campaign ended in 
1946, 26 countries, Central America, North Africa 
and the United Nations were represented by 
29 painters, among them: Miguel Covarrubias, 
William de Kooning, Leo Lionni, Henry Moore, 
Paul Rand, Ben Shahn, Rufino Tamayo, Jean Varda, 
Mai Mai Sze, Carlos Merida. 

In a similar campaign the 48 U. S. States were pre- 
sented by the personal impressions of artists native 
to the states. The copy told in the shortest way of 
the amount of goods, mostly packaged, sold in 
each state every year. The series is now being 
collected extensively by schools and libraries, and 
has done much to broaden the understanding of 
local characteristics in this country. 

Throughout these campaigns, which avoided self 
praise, a steady building of confidence has been 
observed. Here is an artistic picture language 
which improves the standards of communication. 
This has encouraged many artists to see further 
hope for art in the evolving business scene. 

But these questions naturally arise: Is such adver- 
tising only a rare exception, the product of a 
unique business situation, or does it provide an 
experience, a case history, that other business or- 


ganizations can follow? Is it performing efficient- 
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ly2 Is it read and appreciated? Does it have a 
favorable effect upon prospects and customers? 
Or, as an artist might ask, does it pay to use good 
art in advertising ? 

In spite of the doubts of many advertising experts 
and in spite of the fact that this kind of publicity 
breaks all the rules (probably because of it), most 
of these pages rank very high among Starch Re- 
ports. American advertisers use a system known as 
Starch Reports for assessing the number of readers 
of an advertisement. Personal interviews are ob- 
tained with readers of a given magazine. They 
are asked to rate advertisements as «seen », «seen 
and associated», and «read most». CCA adver- 
tisements have consistently ranked among the first 
ten for «read most» among the seventy or more 
full and 2/3 page advertisements in «Time» maga- 
zine, the most widely circulated of the national 
publications in which they appear. 

The businessman often has not the imagination to 
visualize something that does not exist yet. It is 
human nature to follow existing patterns without 
further questioning. Imitations fill our magazines, 
but they can only adapt the superficial appearance 
or parts of the original. An original design can 
only be created by giving the logical exterior form 
for a specific problem. It is faith in ideas and origi- 
nality that distinguishes one ad from another. 

At present, CCA has embarked on a new cam- 
paign which has still less direct connection with 
packages and cartons than the preceding series. 


In these days of social and moral uncertainty, it is 
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good to recall and contemplate some of the ideas 
which great men have given us. It is timely to re- 
read and think about the fundamental rights and 
aspirations of man, about liberty, justice, govern- 
ment. It is admirable of a commercial organization 
which would be primarily concerned with earning 
money to devote expensive advertising space to 
the stimulation of philosophical thought. All that is 
left of CCA is a modest signature as sponsor of 
this astonishing approach. This series of « Great 
Ideas of Western Man » constitutes a social act of 
great importance, and it takes rare conviction and 
courage to bring such a project to realization. 

It is said that a great man is measured by the im- 
press he makes upon his time. The saying applies 
equally to corporate persons which, if they are 
well-managed, unite the efforts of thousands of 
individuals. It would seem most unlikely that a 
company manufacturing short-lived paperboard 
boxes could make the slightest cultural impress 
upon its time. But the facts show plainly that if even 
the humblest product is designed, manufactured 
and advertised with a clear sense of human values 
and with a taste for quality, the world will recog- 
nize the presence of a creative force. 

Container Corporation of America is to be praised 
not only for the insight and courage to go its own 
way, but for its consistency in following this path. 
The conception and pursuit of the principle of inte- 
grating design with industry has itself become a 
symbol of CCA, and constitutes a major element of 


its identity. HERBERT BAYER 
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Ballinger: LETTERING ART IN MODERN USE. $ 12,00 
Reinhold Publishing Corporation, 300 West 42nd Street 
New York 18, N.Y. 


Unter den mancherlei vorzüglichen Veröffentlichungen 
die Amerika in den letzten Jahren der Schriftkunst ge 
widmet hat, nimmt dieses Werk einen hervorragender 
Platz ein. Das Thema des Buches, der sinnvolle Einsatz 
der Schrift auf den verschiedensten Anwendungsgebie 
ten unseres modernen Lebens, ist an sich nicht neu, unc 
manche der hier gezeigten Bildbeispiele sind auch ir 
Europa schon seit langem bekannt und in anderen Fach 
werken gezeigt worden. Neuartig aber ist die ganz un: 
doktrinäre und lebendige Form, in der dieses altbe: 
kannte Thema veranschaulicht wird, denn es handel: 
sich hier nicht um eines der üblichen Tafelwerke mir 
künstlerischen Schriftbeispielen aus alter und neuer Zeit! 
sondern um eine zwar thematisch klar gegliederte, abeı 
sonst recht locker angeordnete Zusammenstellung guter 
historischer und moderner Schriftlösungen, die durch 
teilweise farbige Wiedergaben und vortreffliche Licht: 
bilder dem Leser in einer höchst eindrucksvollen Form 
vor Augen geführt werden. Das Werk ist zudem hervor 
ragend ausgestattet und gedruckt, und ist ein Musier 
beispiel guter Satz- und Bildanordnung. Man mag aller: 
dings ein wenig bedauern, daß es nur wenige Beispiele 
deutscher Schriftkunst enthält, obwohl hier gerade 
Deutschland von jeher ganz wesentliche Beiträge gelei 
stet hat, aber dieser Schönheitsfehler beeinträchtigt der 
Wert dieses Werkes kaum. Der deutsche Betrachter wirc 
dadurch entschädigt, daß er viele ihm bisher noch nich 
bekannte Beispiele englischen und besonders amerika 
nischen Schriftschaffens findet und dadurch wertvolle 
neue Anregungen und Aufschlüsse über die Bedeutunc 
und internationale Geltung künstlerischen Schriftschaf' 
fens erhält. E. HI 


Ernst Lehner: ALPHABETS & ORNAMENTS. $ 10,00. The 
World Publishing Company, 2231 West 110th Street 
Cleveland 2, Ohio. 


Es ist erstaunlich, welche Aktivitat das amerikanische 
Verlagswesen in letzter Zeit gerade auf den Gebieten 
des angewandten Kunstschaffens entwickelt. Ein Beweis 
dafür ist auch dieses voluminöse Werk im Umfang von 
256 Seilen mit über 750 Illustrationen. Sein Verfasser, 
Ernst Lehner, ein gebürtiger Österreicher, hat in ihm den 
ebenso interessanten wie aufschlußreichen Versuch un- 
ternommen, die der Menschheit von jeher innewohnende 
und angeborene Freude am schmückenden Ornamente 
aufzuzeigen und zu diesem Zwecke, ausgerüstet mit 
einem reichen Fachwissen um das einschlägige Material, 
eine fast überreiche Fülle von hochwertigen Bildbeispie- 
len aus 5 Jahrhunderten zusamengetragen, deren 


überwiegender Teil übrigens europäischer Provenienz 
ist. Man findet hier also nach Sachgebieten gegliedert 
ornamentale Titelblätter, Alphabete, Initialen, Fleurons, 
Kopfleisten, Vignetten, Bordüren, Kartuschen, heral- 
dische oder kalligraphische Lösungen und noch vieler- 
lei andere Dinge ornamentalen Charakters aus den ver- 
schiedensten Kulturkreisen, die in Verbindung mit knap- 
pen einführenden Begleittexten ein höchst fesselndes 
Bild ornamentaler Gestaltungsfreude ergeben. Auch die 
Reproduktion dieser Vorlagen in Strichätzung auf einem 
büttenartigen Papier ist ausgezeichnet. Das Buch, das 
überdies eine umfangreiche Bibliographie enthält, ist 
also für alle graphisch interessierten Fachkreise wert- 
voll. Sn! 


BAUHAUS 1919—1928. Charles T. Branford Company, 
551 Boylston Street, Boston 16, Mass ($ 5,50). 


Herbert Bayer sowie Walter und Ise Gropius sind die 
Verfasser dieses Buches, was uns verbürgt, daß es sich 
hier um eine wirklich authentische und dokumentarische 
Darstellung der Entwicklung-des Bauhauses handelt. 
Man sollte von diesem Buch auch eine deutsche Uber- 
setzung herausbringen, denn eine derart übersichtliche 
und umfassende Darstellung der Geschichte des Bau- 
hauses gibt es bei uns noch nicht, und die jüngere Gene- 
ration ist leider nur recht oberflächlich über dieses be- 
deutende Kapitel deutscher Kunst- und Kulturgeschichte 
unterrichtet. Zudem enthält die Veröffentlichung auch 
eine Fülle von wichtigen und selbst bei uns noch wenig 
bekannten Bilddokumenten, die uns gerade heute wert- 
volle Vergleichsmöglichkeiten bieten, wo Probleme der 
Formgestaltung im Mittelpunkt unserer gegenwärtigen 
Diskussionen stehen. Eine retrospektive Betrachtung 
der Zielsetzungen. und Ergebnisse des Bauhauses könnte 
hier wesentlich zur Klärung der Begriffe mit beitragen 
und auch neue Anregungen geben. Der Preis dieses 
Buches, das 550 Abbildungen enthält, ist äußerst wohl- 
teil. EA: 


Walter Herdeg: KUNST IM WASSERZEICHEN. Sfr. 21,90. 
Amstutz & Herdeg, Graphis Press, Zürich. 


Schon der Titel dieses Buches läßt erkennen, daß es 
nicht den Wissenschaftler und Forscher, sondern viel- 
mehr den künstlerisch und graphisch interessierten Be- 
trachter ansprechen will, was ihm auch vollauf gelingen 
dürfte. Denn Walter Herdeg hat mit ebenso sachkun- 
diger wie feinfühliger Hand aus der heute fast unüber- 
sehbaren Fülle alter Wasserzeichen insgesamt 365 ty- 
pische Beispiele ausgewählt, deren formale Reize hier 
in ausgezeichneten Wiedergaben voll zur Geltung kom- 
men, und die wir heute als Ausdruck eines echten künst- 
lerischen Ausdruckswillens und Gestaltungsvermögens 
werten dürfen. Das Buch mit seinen knappen hinweisen- 
den Legenden und Beschriftungen und seiner klaren 
typographischen Gestaltung ist gleichzeitig ein Muster- 
beispiel moderner Buchkultur. Es gehört in die Biblio- 
thek jedes Kunstfreundes oder zumindest jedes Gra- 
phikers. alle 
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KOHLEPAPIER- UND FARBBANDFABRIKEN 


RICHARD REUTER Msieosearon 


SAMMELRUF-NR: 711422 


NIEDERLASSUNGEN IN: HAMBURG © KOLN © FRANKFURT°/M.® BADEN-BADEN © NURNBERG ® 
STUTTGART © MUNCHEN — 


BEILAGENHINWEIS 


Im vorliegenden Heft finden unsere Leser Beilagen nachstehender Firmen: 
GLASPLAKATEFABRIK OFFENBURG FRITZ BORSI KG., Offenburg 
Prospekt: « Kristallklar — die gediegene I Janer werbung» 

CARL GABLER GMBH. Arbeitsgebiet Fachbuchhandlung, München 2, 
Kaufingerstraße 10 Prospekt: «graphis annual 52/53» 

CHR. HOSTMANN-STEINBERG’SCHE FARBENFABRIKEN, Celle 
Prospekt: «Farben für Gummiwalzendruck» 
ECKART-WERKE Standart-Bronzepulver-Werke, Fürth/Bay., Maxstraße 12 
Prospekt: «Standart-Bronze» 

OTTO KÖSLER, Stahlstich - Prägedruck - Buchdruck, Stuttgart-S, Böblinger Str. 48 
Prospekt: « Melodie» mit Lesezeichen (Nut in einem Teil der Auflage) 


MITARBEIT BIETEN- MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VAGANT-POSITIONS WANTED 


LAYOUT 


Wir suchen weitere in der 
Markenartikel-Werbung 


erfahrene Mitarbeiter 
für unsere Entwurfsabteilung. 
Auf dem Gebiet des Layouts 
überdurchschnittlich befähigte 
Persönlichkeiten mit Einfüh- 

lungsvermögen, Stilgefühl 
und Phantasie, völlig sicher in 
der Lösung kompositorischer 
Aufgaben (Packung, Anzeige, 
Prospekt, Plakat) können bei 


entsprechenden 


Leistungen 
hochbezahlte Stellungen ein- 
nehmen. 
Bewerbungen mit den übli- 
chen Unterlagen und Arbeits- 
proben (vertrauliche Behand- 
lung zugesichert) an 
Rolf Rühle Werbung GmbH. 
Hamburg 36, Holstenwall 10. 


N ir empfehlen hnen 


uns die Anschriften von Interessenten unserer Zeitschriften 
„GEBRAUCHSGRAPHIK“ und 
„DIE KUNST UND DAS SCHÖNE HEIM“ 
mitzuteilen. Wir sind gerne bereit, in Ihrem Auftrag 
kostenlose Probehefte zu senden. 
VERLAG F.BRUCKMANN, MÜNCHEN 20 
Abholfach 


TÜCHTIGER DER ORATEUT 


für Textil- und Haushaltwarenfenster sofort gesucht. Es 


wollen sich nur Herren mit entsprechender Praxis melden. 


Selbstgeschriebener Lebenslauf, beglaubigte Zeugnisab- 


schriften, sowie Gehaltsansprüche an 


KAUFHAUS 


Bahnhofstraße 71 


ZWEI PHOTOGRAPHINNEN 


(Staatslehranstalt für Lichtbildwesen München) suchen selbständige Stellung 
auf dem Gebiet der Werbung (auch im Ausland). Eigener Plakatentwurf mit 
Schrift, Katalogaufnahmen usw., auch Farbphotographie. Gute Zeugnisse und 


Arbeiten können vorgelegt werden. Angebote unter MK 26/373 an Annoncen- 
Expedition CARL GABLER, München 1, Theatinerstraße 8 


Gebrauchsgraphiker 
langjährige Tätigkeit bei führenden Zeitschriften -Verlagen 


sucht Wirkungskreis 


Angebote unter A.M.H. 26/377 an die Anzeigenverwaltung «Gebrauchsgraphik» 
CARL GABLER, München 1, Theatinerstraße 49 


Entwerfer für Werbedrucke gesucht 
in Dauerstellung nach schöner Kreisstadt im österr.-schweiz. Grenzgebiet, als 
Berater der Kunden und Auftragsvorbereiter für Texter, Typographen, Graphi- 
ker und Klischierer, ideenreich, werbe- und sprachbegabt, erfahrener Roh- 
skizzengestalter, flotter Korrespondent. 
Ferner für gleichen Betrieb branchekundigen 
Druckerei-Vertreter gesucht 


Bewerbungen erbeten unter MG 26/378 an die Anzeigenverwaltung «Gebrauchs- 
graphik» CARL GABLER, München 1, Theatinerstraße 49. 


GRAPHIRTEER 


(gelernter Maler), Abschlußprüfung als Graphiker an einer Meisterschule,Kriegs- 


beschädigter — volleistungsfähig, zuletzt bei Ausstellungen beschäftigt, sucht 
Stellung in Industrie oder in Atelier eines graphischen Betriebes. Arbeitsgebie- 
te: Gebrauchsgraphik, Entwurf und Ausführung, speziell: Schrift. Arbeitspro- 
ben und Zeugnisse stehen zur Verfügung. Angebote unter Bd. 771 an Annon- 
cen-Expedition CARL GABLER, Bielefeld, Niedernstraße 27. 


Be 
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WILLY NUPNAU 


Schaufenster-Reklame-Fa brik 3 


HEILBRONN-BOCKINGEN 


SET 1998270 


C Miya 


glasklar... glatt... glänzend ... FELSE ao €2 WAAL 
AUGE VAI CP FE WERE vA 


EIISJEINISSCHTANHTLEIN! >; [Widerstandstahig| bruchfest, nicht wasserlöslich, bakteriensicher |Undurchdringlich| für Staub, 


Fett, 01, Benzol und ähnliche Stoffe, luft- und geruchdicht, unbegrenzt haltbar. Geruch- und geschmackfrei. |Vielseitig in der Veredelung| 


Wird gefarbt, bedruckt, gelocht, gerillt, gestonzt, geklebt, geprägt und geschnitten 


LIEFERFORMEN s CYTEETB bis 125 cm breit, 500 und 1000 m tong. (IMALINELITEIE 100 x ca. 125 cm 


EXERT in ollen Größen, auch als gestonzte Sonderformate, rund und oval. [LANCE in allen denkbaren Ausführungen. 
CITITISIB im Buchdruck; im Anilindruck von 10000 Stück an besonders wirtschaflich: im hochwertigen Kupfertiefdruck 


bei Großauflagen. BEITTIR Normalwore von 30, 40 und 60 g/qm. ,,Cellophan‘’- Wetterfest 35 und 45 g/qm 


Speziolsorten für die unterschiedlichsten Ansprüche der Füllgüter. VerschweiBbar! Zur Verarbeitung auf 


modernen Verpackungsmoschinen geeignet. Nähere Auskünfte auf Anfrage! 


ER 
h u, 


.. .. in Verpackungsfragen 


ag 


KALLE & CO. AKTIENGESELLSCHAFT 
US-Administrotion WIESBADEN-BIEBRICH 


„Cellophan“ ist eingetragenes KALLE-Warenzeichen 


Nur Verkaufs-Kanonen wirken, 


Denkt der Junior-Chef in spe. 
Doch in anderen Markt-Bezirken 
Wirkt ein Wink aus der VP.” 


Große Werbeagentur 


sucht 


*) Gemeint ist die „VERKAUFS-PRAXIS” 


a8 = = 
Zeitschrift für Verkaufs-, Absatz- und Geschäfts- künstlerischen Leiter 


förderung in Fabriken, im Groß- und Einzelhandel. 
Vierteljährlich rd. 200 $., aufgeteilt in drei Monats- 


hefte mit mindestens ie 645. Vierteliährlich DM10.-. ® Der Mann, den wir suchen — Lebensalter 40 bis 45 Jahre - soll auf Grund 
Forkel-Verlag, Stuttgart-Degerloch, Postfach 228 gediegener, künstlerischer und modernwerblicher Vorbildung, die durch Be- 


rufserfahrung gereift ist, in der Lage sein, einen größeren Stab bewährter 


Graphiker und Techniker zu leiten und jeden Einzelnen bei seiner Arbeit zu 


befruchten. Dabei muß er von der Überzeugung durchdrungen sein, daß alles 


werbliche Gestalten vor allem aus dem Gesichtswinkel des zu erreichenden 


f 


wirtschaftlichen Erfolges zu betrachten ist. 


" Bei 1000° Hitze wird dos 
wetterfeste Emailplakat 


@ Der «Künstlerische Leiter» muß es verstehen, seine in verschiedenen Abtei- 
Jungen wie Layout, Reinzeichnung, Fotoatelier, Satz, Druck und Klischee zu- 
sammengefaßten Mitarbeiter zu einer geistigen Einheit zu formen, und darüber 
eingebrannt. hinaus durch harmonische Zusammenarbeit mit den übrigen Abteilungen der 
Firma das große Gesamtziel der Werbung für jedes Produkt verwirklichen zu 
helfen. 

@ Herren, die diesen Anforderungen zu genügen glauben, wollen unter Ein- 
reichung von handgeschriebenem Lebenslauf, Bild, Zeugnisabschriften und 


Gehaltsansprüchen schreiben unter KL 26/384 an die Anzeigenverwaltung 


MUNCHENER 


EMAILLIER- UND STANZWERK 
München 25 - Zielstattstraße 34 


«Gebrauchsgraphik» Carl Gabler, München r, Theatinerstraße 49. 


